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Lernsprech-Knschlutz Nr. 20.

Sonntag, den7. Juni 1914. 71. Jahrgang.
Bel sgcvungszuftand in Durazzo.

Urß Wilhelm ist zum Kampf bereit.
», Nach * Wien , 5. Juni.
lupJio ön» s. "'’~c eingetroffenen Meldungen ist über

vei-̂ r^E'' Regierung des Fürsten der Belagerungs-
zum worden . Die geäugsügte Bevölkerung

El»chl auf die Dampfer.
J 6 Doj»„ 'c beschütze wurden in Position gebracht. Prenk
, °'°asf>.,, .>7wde aufgefordert, sich in Mefsto mit seinen
«»in,. bereitznhalten, um eventuell den Auf-
"»riff«„/ '""" ^'kommen, falls diese r» der Tat einen
DgZM ' D«*»rzo unternehmen sollte».

’S  Aa ? Deutet darauf hin, daß der Fürst entschlossen
iijfjitt g».f. ”*'W ohne Kampf zu räumen . Es würde

das ^ entflammen, über dessen Ausgang
Geringste vermuten läßt.

«ckeiclungskrampf in Mexiko.
65 000 Mann im Gefecht.

tz, $ ei der ß * < Beraeruz , 5. Juni,
in n9e Sau Luis Potosi sind blutige Kämpfe

von S  Munitionssendungen , die in den letzten
^ , ?er „Upiranga " gelandet wurden, werden

I»Il« Gebell. ' 25 000 Mann Bundestruppen stehen
W to itb ^ .„ ^egenüber, wo die letzte Entscheidung

Torr s " föört wieder die Rebellen. Der Rebell
inr - .Es versucht den Bundestruppen den Rückzug

- tö&t Mexiko abzuschneiden. Er hat die
be-und La Barra hinter San Luis

Moure , der nach Tepic marschiert, ist
Unters Worden, damit die Verbindung mit ihm

ô iertp!, werde. Huerta verteilt Waffen an
Angestellte der Regierung.

Rund
K °t.N ^ bar

um die <Hocbe.
. _ meldet die Fremdenliste des

lojÄfc J-e/ Sr Ul Berlin die Ankunft eines Grafen
sie i, -'Ewer Tochter aus Mecklenburg. Vielleicht

inm'VtWe’in 1e- viele, zum Großen Armeejagdrennen.
K r '«WfV lele  andere , zu Einkäufen. Am Ende gar
W ® ftefm' , Aussteuer? Ja , es ist eine junge Braut,
!>»f>«ßäfora1 m l^, eine Hohenzollernbraut  sogar,

Verlobte. Die Herrschaften steigen nicht
^113 % ab, sondern im Gasthof. So wird es
§otef' di? Vaar wohl auch auf der Hochzeitsreise

' L>ng.k '1 . "an Schloß zu Schloß, sondern von
ist fuhren wird . Das Volk aber freut sich.

°Er kleinsten Hütte für ein glücklich liebend

tẑ »kz „ , »
»Eitel. Esi, L *’ ner  Verlobung steht man angeblich in
W *®soll i,/in Zostern eine Romanow -Holstein-Gottorp
Mg dez' a fl Sohn des rumänischen Thronfolgers eine

bejtz uaren. Ist damit auch eine Annäherung der
3fr 3 on,, Lander verbunden? In Berlin sind, wie

stg Mkarest ans die „beruhigendsten Ver-
. sUver abgegeben worden : Rumänien denke

>. während der Zar und sein leitender

An
von Heinrich Köhler.

Kampfe erstarkt.
(Nachdruck verboten .)

ttf»!' verwÄ hatte noch ein Weilchen in der Gruppe
d? beina h Er wollte sich den Schein geben, als
> Stgx "gEres geschehen, aber in seinem Gesicht
ä.% tj ut8§ ;i ~' wie Versteinertes, und seine Haltung,
Äei,!'s hatte ou ^ nst sich nicht durch Elastizität aus-
idhriist: OleirF, slvas geradezu beängstigend Empor-
«tL'eiHp? «litlris etn,en  Augenbrauen . Man mußte un-
LN a°̂ Enmst̂ Mt dem alten Mann haben, der hier
E ?jf̂sticheĥ „fuchsten Stelle getroffen worden, dem

bi» vas er selbst noch nicht fassen, nicht
kx,?>a E Die Stellung , der Ruf in der Gesell¬
te n.I derselben war der Baal gewesen, dem
£,3to ENt, Ul> den mit der peinlichsten Gewissenhaftig-

hatte u?v. .haKe diese Gesellschaft es ihm so

S ^ n Aaro

eklatanter Weise ein Mitglied seines

"4uixage

.cm o/iuyiicu
Eigenen Augen desavouiert , ohne Rück¬

er Mer °? ng auf ihn. Es war zu v^ s
rin», ^ age uni die Mittagszeit

SLZoil L °nspannen. Er

zu viel.
ließ der alte

hatte noch sorgfältiger

stiegst̂,.. , - ... mu^wiv tm ' u - .......
bst§altuuq Eichien, fast ein gespenstisches Aussehen.’ ^ ^ war straff ,.«s' er h. » i . aran uno itetr wie WNU uno in

Ä ^ eku Empfangszinriner der Komtesse, in
E -vlrd E womst s.En diese in Begleitung ihrer Tante

distk. hch den Schein der Unbefangenheit
">it„' flh, .Esvein4-nÜ1 5 .' ck>tete sie an den alten Herrn in
»Äe ? 'Egstt-; °ne dre Worte:

er ahn'aalL"vaff und steif wie sonst und in
%
\

‘feteh uie 9Ütiö °'E Worte:
es ' ^ rr Baron , Sie kommen gewiß, uns

Ät «st.Zufall w ' "'wen Dame , die gestern von dem
*1? W, n Bedeuw « hEtroffen wurde, geht. Es ,var

W « „Ätong nicht wahr ?"
, »s ch bitte 'I °9te er eiskalt.

^ Herr ' "Ehwen Sie Platz."
> M 'v Nicht ll-e Ee eine abwehrende Handbewegung.
Ull'chjEN". sagt/ ^ men, um mit Ihnen Höflichkeiten

Ve Erklär««» ln  Vem vorigen Tone, „sondernuno wegen der Szene zu ersuchen.

Minister in Bukarest erwartet werben, eine Schwenkung
zum Dreiverband hin vorzunehmen. Die Botschaft hör'
ich wohl. . . *

Wir haben es nötig, uns vor einer Vereinsamung zu
hüten. Das Wichtigste für uns — das haben unsere
Staatsmänner richtig erkannt — ist die Fernhaltung
Englands aus einer gegnerischen Kriegsverbindung . Wenn
das nur gelingt! Die Spatzen pfeifen es von den
Dächern, daß zwischen England und Rußland  Ab¬
machungen über gemeinsame Flottenarbeit gegen uns im
Kriegsfall im Gange sind. Inzwischen bemüht sich unser
Botschafter in London, der soeben seine große „Gentlemans-
Rede gehalten bat, den Engländern verständlich zu machen,
wie eng verbunden eigentlich deutsche und englische Kultur
sind. Ob es ihm gelingen wird , den Briten freundliche
Gesinnungen gegen uns einzuflößen, ist freilich eine andere
Frage

* “ ~

In einer Zeit, in der man bedrückt die Ankündigung
vernimnit, daß Rußland im Herbst eine Million Reservisten
mobilisieren wolle, täte es not, daß die Dreibundmächte
um so fester zusammenhielten. Leider gibt es aber an
einer sehr kritischen Stelle , in Albanien,  ständig Eifer¬
süchteleien zwischen Österreich und Italien . Prophete
rechts, Prophete links, das Weltkind in der Mitten : dem
Fürsten Wilhelm ist dabei gar nicht behaglich zumut. Aber
es scheint, daß man seine Tatkraft und seine staatsmännische
Klugheit doch unterschätzt hat. Er ist nicht der „schlappe
Kerl ", als der er bereits verschrien wurde ; und wenn nicht
alle Anzeichen täuschen, wird er doch noch der Lage Herr
werden. Vielleicht mit Hilfe eines Bürgerkrieges : aber
das ist ja in Albanien immer der Normalzustand gewesen.

* ^
Genau so wie in Mexiko.  In den Handelsverträgen,

die diese Republik mit Deutschland und andern Staaten
abgeschlossen hat, wird seit Jahrzehnten der Revolutions¬
einwand gemacht: für Schäden, die von einer Bürger¬
kriegsarmee angerichtet sind, kommt die Regierung Aus¬
ländern gegenüber nicht auf. Es kommt für das Ausland
also darauf an, rechtzeitig die Stärkeren anzuerkennen als
berechtigte Regierung : denn die Regierung selber ist
natürlich haftbar für das , was ihre Leute anrichten. An¬
scheinend wird nian den Zuchthäusler Villa demnächst also
anerkennen müssen, denn Huertas Sterne beginnen sich zu
neigen. Man gibt der Hauptstadt Mexikos allenfalls noch
zwei Monate . Dann werde sie den Rebellen erliegen,
denn von der Westküste abgeschnitten sei sie schon jetzt und
die Ostküste ist in „Friedeusblockade" von den Amerikanern
besetzt. In Privatbriefen aus Mexiko wird neuerdings die
Ordnung in dem Revolutionsheer gepriesen. Ja , mit
vollen Beuteln ist gut Ordnung halten : Rewvork bezahlt
alles! *

Im alten Europa rumort es ganz gewaltig, nur nicht
in wirklichen Kriegen. Es gibt überall innere Er¬
schütterungen. In Frankreich kürt man soeben seit 1871
sein sechsundfünfzigstes Ministerium . Und in England
verteidigt man sich gegen das Weibervolk der S uf fra getten.
Merkwürdig, daß diese Nation , die doch des Boxens
gewohnt ist, mit den Frauenzimmern nicht fertig wird.
Diese selbst aber sind auch nicht etwa konsequent. „Majestät,
in Ihrem Reiche martert man Frauen !" schreien sie.
Also das ist doch ein besonderes Verbrechen? R?8b-«-

dte gestern einem Niitgliede meiner Familie hier bereitet
wlirde."

.Dtein Gott ! Welche Szene ?" fragte die Taute . Sie
wußte wirklich von der ganzen Intrige Nichts und war
während des Vorfalls in einem Nebenzimmer gewesen:

„Die Komtesse wird mich verstehen", entgegnete der
Baron , seine grauen Augen mit einem so stahlscharfen
Blick auf diese richtend, daß die gespielte Unbefangenheit
sie zn verlassen begann.

„Mein Gott — wie soll ich wissen! — Ich war so
beschäftigt mit den Pflichten der Wirtin

„Meine Gnädige, ein alter Mann steht Jhiien gegen¬
über, dessen graues Haupt ihn vor Spott und Spiel schützen
sollte, wenn es die Rücksichten der Gesellschaft nicht tun.
Ich werde nicht von jener Stelle weichen, bis ich eine ge¬
nügende Erklärung erhalten habe. Sie müssen wissen und
verantworten , was in Ihren Salons vorgeht."

„Mein Gott , was soll es gewesen ie'n, ich bedauere
aufs lebhafteste, aber ich glaube. Sie 'egen dem Vorfall
zu viel Wichtigkeit bei. Eine kleine P 'kanterie, eine
Animosität einiger Damen , vielleicht aus Neid, aus Miß¬
gunst —"

„Nein, ein Plan , ein wohlberechneter Plan !" fiel ihr
der Baron mit erhobener Stimme in die Rede.

„Vielleicht auch das, ich weiß es nicht", entgegnete sie.
die vollen Schultern unter einem leisen malitiösen Lächeln
zuckend.

„Und der Urheber dieses Planes ?"
„Wie kann ich das wissen, lieber Herr Baron , wenn

es überhaupt ein solcher war ."
„Vielleicht kennen Sie die Veranlassung dazu?"
„Die Veranlassung — hm — vielleicht, aber es wird

so vieles gesprochen. Ich hörte da allerdings eine Ge¬
schichte erzählen —"

„Und diese Geschichte lautete ?"
„Es tut mir leid — sie klang so seltsam — ich mag

mich nicht zum Kolporteur solcher Dinge hergeben."
„ „Das ist ja schrecklich", sagte Frau von Osten, „ich

höre das erste Wort von dem allen."
„Nun, vielleicht können Sie mir wenigstens jemanden

nennen, dem die Geschichte bekannt ist, der sie erzählt hat."
Die Komtesse neigte ein Weilchen sinnend den Kopf,

dann glitt ein verächtlich triumphierendes Lächeln über ihr
Gesicht und sie sagte:

dachten wir , die Suffragetten seien für — Gleichberechtigung
der Geschlechter, nun aber erklären sie sich wieder kür das
.schwächere".

politische Rundfcbau.
Deutliches Reich.

+ Eine amtliche Streikstatistik gibt einen interessanten
Überblick über die Differenzen zwischen Arbeiürehmeru
und Arbeitgebern im Jahre 1913. In diesem Jahre
fanden in ganz Deutschland 2127 Streiks mit 264 206
Streikenden statt. Unter diesen Streiks hatten 9007 Be¬
triebe, die 572 842 Arbeiter beschäftigen, zu leiden. 2074
Betriebe mußten ihren Betrieb vollständig einstellen, in¬
folgedessen mußten 11 369 arbeitswillige Arbeiter zeitweilig
entlassen werden. Von den 2127 Streiks hatten 356 einen
vollen, 899 einen teilweisen, 872 keinen Erfolg . Die Zahl
der Aussperrungen belief sich auf 337. Es wurden hier¬
durch 6679 Betriebe mit 82 656 Beschäftigten ersaßt, 66 842
Arbeiter wurden ausgesperrt . 39 Aussperrungen hatten
einen vollen Erfolg, 283 einen teilweisen, 16 keinen Erfolg
aufzuweisen.

+ Die Schotterung der kommunale » Arbeitslosen¬
versicherung in Bayern ist jetzt als endgültig anzusehen.
Die bayerische Abgeordnetenkammer beschäftigte sich erneut
mit der Entscheidung der Reichsratskammer , die die jähr¬
liche Unterstützung in Höhe von 75 000 Mark zur Ein¬
führung der gemeindlichen Arbeitslosenversicherung nicht
bewilligt hat, sondern diese Sumnw nur zur Unterstützung
verwendet wissen will . Die Abgeordnetenkammer beschloß
nach den Erklärungen der Fraktionsredner mit grober Mehr¬
heit. an ihrem Standpunkt festznhalten, 76 000 Mark jährlich
zur Einführung der gemeindlichen Arbeitslosenversicherung
zu bestimmen. Da ein Budgetposten, über den sich beide
Kammern nicht zu einigen vermochten, im Etat gestrichen
werden muß, ist damit d>>- »anze Regierungsvorlage hin¬
fällig geworden.

* Mit der Frage der Stellung der Judustrie zur
Sozialdemokratie befaßte sich der Zentralverband deutscher
Industrieller aus seiner Tagung in Köln. Der Vorsitzende
des Verbandes . Landrat a. D . Roetger, betonte in einer
Rede die Notwendigkeit des Zusammenschlusses der
Industrie zwecks Bekämpfung der Sozialdemokratie und
wies auf die Gefahr hin, die durch das Eindringen großer
Summen gewerkschaftlickenKapitals in die Warenerzeugung,
in den Warenhandel und in die Versicherungszweigs
entsteht. Die bürgerlichen Parteien müßten diesem Ein¬
dringen gegenüber zusammenstehen. Der Geschäftsführer
des Verbandes , Regierungsrat Dr . Schweighoffer, erklärte,
gegen die Belastung der Industrie durch die Sozialpolitik
müsse endlich Front gemacht werden, da die deutsche
Industrie gegenüber dem 'Ausland einseitig belastet werde.
Das habe besonders auch die interuaiiouale Arbeiter¬
schutzkonferenz gezeigt.

ßof - und Perfonatnacbricbten.
* Die Braut des Prinzen Oskar von Preußen,

Gräfin 0. Bassewitz, war mit sthren Eltern am Freitag zur
Kaiserlichen Tafel geladen.

* Der frühere preußische Landwirtschaftsminister
Freiherr v. Hammerstein -Loxten  ist auf seinem Gut
Loxten in Hannover gestorben.  Der Verstorbene wurde
am 2. Oktober 1827 auf diesem Gute geboren. Am 9. No¬
vember 1894 wurde er zum preußischen,Staatsminister und

„Fragen Sie Herrn von Saalseld — vielleicht vermag
dieser ihnen nähere Angaben zu machen."

„Können Sie mir die Adresse dieses Herrn sagen?"
„Zufällig bin ich in der Lage dazu, hier ist eine Karte

von ihm, darauf steht sie."
Der Baron nahm die Karte und steckte sie in sein

Portefeuille , er machte den Damen eine förmliche Ber-
beugung und sagte kein Wort weiter . Unten gab er dem
Kutscher die eben erhaltene Adresse als Ziel seiner Fahrt
au, wo er mit Herrn von Saalfeld eine längere Unter¬
redung hatte.

Als er von diesem Ausflug nach seinem Hause zurück¬
gekehrt war , begab er sich in die Zimmer der Damen : er
traf Martha und Erna in der ersteren Salon . Sie hatten
beide eine schlaflose Nacht gehabt und als der alte Herr
ins Zimmer trat , schrak Erna nervös zusaminen, während
Aiartha wie in einer Ahnung des kommenden an ihre
Seite trat , als uwllte sie sie unter ihren Schub nehmen.

Der Baron wandte sich mit eisigem Tone an Erna,
„Sie werden morgen mein Haus verlassen, in das Sie
Unehre, Schande hineingetragen haben."

Erna richtete sich auf, ihre Nasenflügel bebten, ihre
Augen loderten in einem unheimlichen düsteren Schein.

„Auf der Stelle , Herr Baron ", entgegnete sie stolz und
wandte sich nach der Tür . Aber Martha eilte ihr nach

„Halt ", sagte sie, „die Angelegenheit betrifft mich auch.
Vielleicht hat mein Vater die Güte, uns zu sagen, was
ihn zu diesem Befehl veranlaßt ."

„Es würde sich nicht schicken, den Grund dafür vor
dir auszusprechen."

„Bin ich ein Kind?"
„Nun gut", sagte er mit einem Tone, scharf wie eine

Messerschneide, „was heute und schon seit Tagen die ganze
vornchme Gesellschaft der Stadt sich in den Boudoirs , in
den Salons und in den Cafes erzählt, das kannst auch du am
Ende wissen. Laß das Mädchen los , es ist kein passender
Umgang für dich, sie scheint von der Vorsehung für die
Bühne bestimmt wie ihre Mutter ; begonnen hat sie ihre
Laufbahn schon, und zwar dort, wo andere aufzuhören
pflegen — in einem Cafe chantant,"

„Ist das alles, was du ihr vorzuwerfen hast?"
Die Augen des alten Barons erweiterten sich, er

blickte im ersten Moment seine Tochter mehr verwundert
als entrüstet an.



Landwirtschastsminister ernannt. Bon otelem Posten schied
er am 3. Atai 1901, um sich hinfort neben der Bewirt¬
schaftung seines Grundbesitzes den Arbeiten im hannover¬
schen Provinzial -Landtage , dessen Alterspräsident er war,
zu widmen.

* Im Hofballsaal der Residenz in München fand zu
Ehren des Großherzogs und der Großherzogin von
Hessen Galatafel statt. Im Laufe der Tafel wechselten
König Ludwig und der Großherzog herzliche Trinksprüche.

f )uv  und JVIartne.
G Große Kavallerteübungen . Nach einer Meldung ans

Posen finden in diesem Jahre zwischen zwei zu diesem Zweck
gebildeten Kavallerie -Divisionen C und I) große Kavallerie¬
übungen auf dein Truppenübungsplatz Warthelager bei
Posen statt. Sicherem Vernehmen nach wird der Kaiser
diesen Übungen beiwohnen und im Residenzschloß in Posen
Quartier nehmen.!

# Mobilmachung durch Lenkballous in Frankreich. Ein
höchst interessanter Mobilmachungsversuch mit Hilfe eines
Lenkballons wurde in einer der letzten Nächte im Militär¬
bezirk Nancy gemacht. Den verschiedenen Garnisonen des
Bezirks wurde der Mobilisierungsbefehl durch den Militär¬
lenkballon „Adjutant Vincenot " von 9 Uhr abends ab über¬
mittelt . Die Truppen brachen aus Nancy und den ver¬
schiedenen anderen Ortschaften um 3 Uhr nachts in der
Richtung nach Essey auf, wo sie vor dem Kommandierenden
General des 20. Armeekorps Foch manöverierten . Der
Lenkballon hat seine Aufgabe tadellos und auf das erfolg¬
reichste durchgefübrt.

Kongresse und Versammlungen.
** Deutsche Kolonialgescllschaft . Die Hauptversammlung

der Gesellschaft in Danzig wurde von dem Präsidenten
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg mit einer An¬
sprache eröffnet, in der er insbesondere auf die nächste
Kolonialwirtschaftliche Ausstellung hinwies , die voin 18. bis
23. d. M . in Hannover stattstndet, und die ein abgeschlossenes
Bild von den Leistungen der deutschen Schutzgebiete geben
wird. Zum stellvertretenden Präsidenten wurde an Stelle
des verstorbenen Präsidenten des Oberverwaltungsgerichts
v. Bitter der frühere Staatssekretär des Reichskolonialamts
Staatsminister a. D . v. Lindequist einstimmig gewählt . Für
eine ornithologische Expedition nach Neu -Guinea zur Er¬
forschung der Lebensbedingungen des Paradiesvogels und
anderer für Handel und Industrie in Betracht kommender
Vogelarten wurden dem Vorstand 20 000 Mark zur Ver¬
fügung gestellt. Die Versammlung beschloß ferner, der
Staatssekretär des Äetchskolonialamts möge die Gouverneure
der Schutzgebiete auf die Auswüchse theatralischer und kine-
matographischer Vorführungen Hinweisen: die jüngste Er¬
mordung weißer Pflanzer in Samoa scheine auf die kurz
vorher erfolgte kinematographische Vorführung von ameri¬
kanischen Cowbyszenen mit Mord und Totschlag zurück¬
zuführen zu sein.

** Der Allgemeine deutsche Sprachverein hat diesmal in
Hamburg getagt . Nach den Begrüßungsreden hielt den
Festvortrag Professor Dr . Borchling vom Kolonialinstitut
in Hamburg über „Sprachcharakter und literarische Ver¬
wendung des sogenannten Missingsch". Missingsch sei wohl
nur zu erklären im Zusammenhang mit Messing. Es bedeute
eine Mischsprache, die sich zur reinen Sprache verhalte rvie
Messing zu Gold . Zuerst sei es oft der Übergang von Ge¬
bräuchen der Mundart zu dem der Schriftsprache gewesen,
und zuweilen wurde es scherzhaft verwendet . Zuweilen war
es auch das Bemühen eines Ungebildeten , gebildet zu
sprechen. Es wurde daher nicht immer sehr hoch eingeschätzt,
sondern schon im 18. Jahrhundert angefeindet , was ihm aber
nichts geschadet hat. Das Missingsch ist unbeständiger Art,
weil es meist bei seinen Gebrauchern und ihren Kreisen nach
und nach vom Hochdeutschen verdrängt wird, und zwar in
kleinen Orten leichter als in großen. Hierauf verkündete
Geheimrat Professor Dr . Pietsch (Greifswald ) das neue
Preisausschreiben . Die Ausgabe lautet : „Sammlung des
Wortschatzes deutscher Handwerkssprachen". An Preisen
stehen 3000 Mark zur Verfügung . Zu Ehrenmitgliedern
wurden ernannt Peter Rosegger und Graf Zeppelin.

** Vaterländischer Frauenverein. Zu der diesjährigen
Mitgliederversammlung des Vereins in Berlin ivar in Ver¬
tretung der Kaiserin die Deutsche Kronprinzessin er¬
schienen. Oberstabsarzt a. D . Dr . Friedheim, der Geschäfts¬
führer des Vereins , erstattete hiernach den Rechenschafts¬
bericht, in dem er einen Überblick über die ersteuliche Ent¬
wicklung des Vereins gab. Der Verein erstreckt seine Wirk¬
samkeit jetzt (einschließlich Preußen ) auf 19 Bundesstaaten,
insgesamt sind nunmehr 1736 Zweigvereine yorhanden . Die
Zahl der Mitglieder ist um 48000 gestiegen, sie beträgt jetzt
692 000.

** Das deutsche Zentralkomitee znr Bekämpfung der
Tuberkulose bat seine 18. Generalversammlung in Berlin
abgehalten . Wie aus dem Geschäftsbericht hervorgeht, be¬
trägt die Zahl der Heilstätten in Deutschland 168 mit
16 877 Betten für erwachsene und 32 Heilstätten mit 2092 für
jugendliche Lungenkranke; dazu kommen Anstalten für
skrofulöse, tuberkulosebedrohte und knochen- oder gelenk-
kranke Kinder. Die Zahl der Walderholungsstätten beläuft
sich auf 135. die der Fürsorgestellen auf 1900. Als besonders
wichtig wird die Mithilfe der Frauen bei der Bekämpfung
der Kindertuberkulose bezeichnet.

„Ist das nicht genug? Es war der Grund des
Skandals gestern abend — laß sie los !"

Aber Martha schlang den Arm nur fester um den
schönen bebenden Leib der Freundin , die eben wieder
einen Versuch machte, das Zimmer zu verlassen.

„So höre, daß du mir damit nichts neues gesagt hast,
ich wußte es längst."

„Du wußtest es?" Es klang beinahe wie ein Schrei.
„Und du ließest sie hier ins Haus kommen?"

„Ja , denn sie war schuldlos daran , man hat ihre Arg-
losigkeü mißbraucht ; am anderen Tage floh sie von der
Frau , die so schlechte Absichten mit ihr hegte."

„Und du ließest sie ins Haus kommen?" wiederholte
der Baron noch einmal, als könnte er es noch nicht fassen.

„Ja , als eine Sühne für das , was du an ihrer
Mutter gefehlt", antwortete Martha furchtlos, „du hast
mit deiner einseitigen Strenge , die leine Rücksicht auf die
Individualität nahm, sie dahin getrieben, wohin sie ge¬
langt war . Und im Grunde war das nichts so schlimmes,
denn sie hat den Mann ehrlich geheiratet, den sie liebte
und der sie wieder liebte, und Erna braucht ihrer Mutter
wegen nicht zu erröten . Und was sie selbst betrifft, so
braucht sie es auch nicht: die Verhältnisse, die eben wieder
nichts als die Konsequenz deines Handelns waren , haben
sie in diese Situation gebracht. Möglich, daß dieselben in
den Augen der Gesellschaft kompromittierend erscheinen,
weil diese nur den Schein, nicht den innern Zujammen-
bang sieht, obgleich viele derjenigen, die da so schnell be¬
reit sind, den Stein aufzuheben, nur an ihre eigene Brust
sassen sollten, die von Lüge, Trug und Schande innerlich
zerrissen ist, wie diese ganze Gesellschaft, mit der du dein
ganzes Leben solchen Götzendienst getrieben hast. Erna
hat sich nicht in unser Haus gedrängt, sie wäre ihm lieber
kern geblieben. denn es ist ihr Leid genug aus demselben
geschehen. Sie ist nur memen Bitten gefolgt, uno eye sie
es tat , hatte sie mir ihre Vergangenheit erzählt . Ich also
bm die Schuldige, mich richte, wenn du jemand richtenmußt."

(Lortsetzung folflt.)

Soziales und Volfeswirtfcbaftltcbeö,
* Der Saatenstand in Preuße ». Anfang Juni dieses

Jahres war. wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet, für Winter¬
weizen 2,7 gegen 2,6 im Mai 1914 und 2,5 im Juni 1913, für
Sommerweizen 2,6 gegen — bezw. 2,6, Winterspelz 2,6 gegen
2,3 bezw. 2,4, Winterroggen 2,8 gegen 2,6 bezw. 2,7, Sommer-
roggen 2,9 gegen — bzw. 3,0, Wintergerste 2,9 gegen 2,8 bzw.
2,7, Sommergerste 2,6 gegen — bzw. 2,6, Hafer 2,6 gegen —
bzw. 2,6, Kartoffeln 2,8 gegen — bzw. 2,8, Zuckerrüben 2,7
gegen — bzw. 2,8, Futterrüben 2,8 gegen — bzw. 2,9,
Winterraps 2,5 gegen 2,6 bzw. 3,3, Flachs 2,7 gegen — bzw.
2,6, Klee 2,7 gegen 2,6 bzw. 2,7, Luzerne 2,6 gegen 2,7 bzw.
2,6, Rieselwiesen 2,6 aeaen 2,6 bzw. 2,4, andere Wiesen 2,9
gegen 2,8 bzw. 3.0. ■

«ns Nah unD Sern.
Herborn , den 6. Juni.

% Während der gestrigen Hebung der Frei¬
willigen Sanitätskolonne  vom Roten Kreuz
erschien unverhofft Herr Landrat von Zitzewitz , um,
wie er sagte , sich einmal von dem Gange der Aus¬
bildung der hiesigen Sanitätskolonne zu unterrichten.
Der Herr Landrat äußerte dann , daß er mit dem,

' was er gesehen , sehr zufrieden sei und lobte namentlich
die Mühe , die sich der Leiter der Kolonne , Herr Dr.
Schütz, insofern gebe , als er bestrebt sei , jedem einzelnen
Manne der Sanitätskolonne alle erforderlichen Fertig¬
keiten beizubringen . Sodann besichtigte der Herr Land¬
rat noch die von der Kolonne gefertigten Gegenstände
und sprach sich auch darüber lobend und anerkennend
aus ; im weiteren hoffe er , daß jeder einzelne Mann
der Sanitätskolonne Interesse an der Sache habe und
dieses Interesse dauernd erhalten bleiben möge.

% Die Auskämpfung  des anläßlich der Ein¬
weihung des neuen Spielplatzes in Herborn am 5. Mai
1912 von dem Ehrenbürger der Stadt , Herrn König !.
Baurat Kölle in Frankfurt a . M . gestifteten Wander¬
preises  erfolgt unter den bekannten Bedingungen
am 13. September auf dem Spielplatz in Herborn.
Als Hebungen sind neben dein Stafettenlauf gewählt
worden : 1. Schlagball -Weitwurf , 2. Freihoch (ohne
Brett ), 3. Dreisprung (mit Brett ). Die Punktzahl wird
so ermittelt , daß die beste Leistung als 20 Punkte
gezählt und die folgenden Ergebnisse zurückgerechnet
werden . Anmeldungen bis 1. August an den Orts¬
ausschuß für Jugendpflege in Herborn . Die Mann¬
schaften sind namhaft , unter Angabe des Alters einzeln
auszuführen . Bis 1. September Anmeldung der Kampf¬
richter . Jeder Verein , der im Sinne des ministeriellen
Erlasses vom 18. Januar 1911 Jugendpflege betreibt,
kann sich mit so viel Mannschaften beteiligen , wie
ihm möglich ist.

Mit den Arbeiten zur N e b e r d a chu n g der
B a h n st e i g e auf dem hiesigen Bahnhof ist jetzt be¬
gonnen worden.

rst Eine für Jäger und Hundebesitzer
interessanteundwichtigeEntscheidung  hat
das Kgl . Landgericht Elberfeld auf Grund der für das
ganze deutsche Reich ausnahmslos geltenden Bestimm¬
ungen des Bürgerlichen Gesetzbuches getroffen . Der
Hund des Pächters eines bergischen Jagdbezirks hatte
im Nachbarbezirk gejagt und wurde am 14. November
1910 von dem dort bediensteten Jagdaufseher erschossen.
Der Besitzer des getöteten Hundes klagte den Betrag
von 100 Mark als Wert des Tieres ein . Seitens des
Jagdberechtigten wurde der Spieß umgedreht , er machte
Schadenersatz geltend , weil der Hund des Klägers das
Wild beunruhigt , verscheucht und wohl auch gefangen
habe . Der Kläger wurde abgewiesen und mußte alle
Kosten tragen : außerdem ist er zum Ersatz einer
Schadensumme von 300 Mark verurteilt worden wegen
Störung des Wildes im Jagdgebiete . Diese Ent¬
scheidung ist von großer Tragweite und schützt den
Jagdpächter mehr als alle polizeilichen Bestimmungen
gegen willkürliches und rücksichtsloses Umherlaufen¬
lassen der Hasenfänger.

^ (K a m p f gegen d i e Blutläuse .) Nach den
Gutachten von Sachverständigen sollen bei Eintritt
wärmerer Witterung nach vorausgegangenen kalten
Tagen die Blutläuse in größeren Mengen auftreten.
Es ist daher angebracht , daß alle Gartenbesitzer ihren
Baumbestand auf das Vorhandensein von Blutläusen
Nachsehen. Zur Vertilgung des Ungeziefers wird als
ein sehr wirksames Mittel eine Flüssigkeit empfohlen,
die aus 50 Gr . grüner Seife , 100 Gr . Fuselöl (Amyl¬
alkohol ), 200 Gr . Weingeist und 650 Gr . Wasser besteht,
Übrigens aber Rinde und Triebe nicht beschädigt . Die
Reinigung geschieht am besten mittels einer scharfen
Bürste und ist nach einigen Wochen zu wiederholen.
Außer dem vorerwähnten Mittel haben sich Sapocarbol,
Tabakslauge , frische Kalkmilch und vergällter Spiritus
bewährt . Die Besitzer der Obstbäume können von der
Behörde .-,zur Beseitigung des Ungeziefers im Zwangs¬
wege an.gehaUen werden.

Haiger (Tausendjahrfeier .) Eine besondere
Bedeutung hat unsere Jubelfeier dadurch erhalten , daß
Se . Exzellenz der Herr Oberpräsident von Hengstenberg,
das Protektorat über die Jubiläumsfeierlichkeiten über-
nouuuen hat . Gleichfalls besteht Aussicht , daß S . M.
unser Kaiser sich auf der Feier vertreten läßt . Soviel
sich schon heute überblicken läßt , wird , wenn der Wetter-
gvtt nicht launisch , der Verlauf der Jubelfeier ein
überaus glänzender werden . Tausende und Aber - ;
tausende kommen in den drei Festtagen nach hier , zu !
deren Empfang die umfangreichsten Vorbereitungen ge¬
troffen sind . Der Festzug , in seiner prächtig wirkenden ;
Zusammenstellung wird eine glanzvolle Darbietung !
werden . Während das Festspiel der hundertfünfund - '
zwanzig Darsteller auf der Naturbühne eine unver¬
geßliche Erinnerung für die Besucher bleiben wird.
Haiger selbst erscheint im prächtigsten Festkleide ; an
einer ganzen Anzahl Häuser sind die jahrhundertalten
prächtigen Schnitzereien und Inschriften bloßgelegt , sv-
daß auch die Kenner hierfür auf ihre Rechnung kommen.
Als besonderes Monument vergangener Zeiten werden
unter der kunstsinnigen Leitung des Herrn Bahn¬

meisters Göbel die alten Stadttore , genau wie
, Zeichnung Merians von 1140, aufgebaut ; die Bur»
. schaft, evangelisch und katholisch , als einiges ®fl %
| hat durch ihren Festausschuß nichts gescheut, u

jeder Hinsicht eine würdige Feier zu Stande zu bn »
Marienbcrg . Die Obduktion der Leiche des

Schütz (nicht Steup ) aus Eichnnstruth hat crNN
daß Selbstmord  vorliegt . ^

Obcrurscl . Durch die Geistesgegenwart eines
motivführers wurde bei dem hessischen Dörfchen ^ ^
bach ein folgenschweres Unglück verhütet . EM ^
19 Personen besetzter Automobil -Omnibus fuV
die Bremse versagte , mit voller Wucht gegen d.
schlossenen Schranken der Hamburger Bahn und ^
brach die eisernen Stangen . Erst als die Gleist' ^
fahren waren , kam der Wagen zum Stillstana
im gleichen Augenblick heranbrausende Lokorn ^
konnte wenige Meter vor der Unfallstelle zum
gebracht werden.

Frankfurt . Die altehrwürdige Mainbrücke , dst
länger als 700 Jahre dem Verkehr über den
diente , ist dem Verkehv enthoben worden . Dst $
wird abgebrochen und an ihre Stelle tritt eine ä
zügig angelegte Brücke.

6. Juni . In einem Hause in der Rövem ^
straße entstand gestern Abend durch die Explosiv ^
Petroleumlampe ein Zimmerbrand . Hierbei ern ^
Frau und deren Ii/2 Jahre altes Kind lebensgeM
Brandwunden.

Langenschwalbach . Die Stadtverordnetenverst
lung stimmte der Umänderung des Namens V
schwalbach" in Bad Schwalbach zu.

Koblenz , 5. Juni . Der Altertumsforscher
B o d e w i g - Oberlahnstein entdeckte in einem
aus der Rheinhöhe zwischen Oberlahnstein und B
einen römischen Merkurtempel.  -

— Nach einer amtlichen Mitteilung ist 9^
dem städtischen Schlacht - und Viehhof die •
und Klauenseuche  ausgebrochen . 60 Stüu
Vieh und Kleinvieh mußten geschlachtet werde

Bnntc Tagcs -Chronik . tt {ti
Kirch Hellen (b . Dorsten i . Wests .). Eöst esic

initgeteilt , ist es den Bemühungen der Genv - „ul
und Polizei gelungen , den Mörder des Förster
Töfflinger  zu fassen . Der Mann legte si"
Geständnis ab . Demnach ist er mit einem
Fahnenbruch auf Wilddieberei gegangen , uv ^ itw
sind von dem Förster überrascht worden.
hatte dem Förster , der ihn schon einmal wegen -n.
gefaßt hatte , den Tod geschworen , und währ

r üggem "^ gh-
Bottropp — sich entfernte , bändelte Fahneno ^
der Täter — Bergmann Heinrich Bi

sichtlich mit dem Förster an . Hierbei ist es
kampf gekommen , wobei der Fahnenbruch ^ j Kst
so gefaßt hatte , daß Brüggemann aus gering „ $o.\
feruung den Förster schießen konnte . Die ue1
den Mann in die rechte Halsseite und ging
anderen heraus . Brüggemann ist dann nnt t nr
bruch geflüchtet und am Dienstag Abend erk zrov
festgenominen worden . Als man am Mittw
mittag seine Zelle betrat , hatte er seinem Le . fio
Erhängen ein Ende gemacht . Fahnenbruch
am ersten Pfingstfeiertag aus seiner Wohnung
ilnd ist nicht zurückgekehrt . , „ $•

Berlin.  Der französische MarinestabsaB .-W
Antoine A st ie r , der in der Siegesallee mch Ae»
mäler beschädigt hat , ist jetzt der Charitee r
achtung seines Geisteszustandes überwiesen > ^ v§

Meiningen.  Als der Unteroffizier ^ schick
Jnf .-Reg . Nr . 32 mit einer Abteilung zu o tt vo
ständen am Drachenberg marschierte , bemer ^ li
ein junges Mädchen , das auf ihn wartete . „fofct1
die Soldaten vorausgehen und erschoß dan
von dem Wege mit seinem Dienstgewehr da

und sich selbst . . ^ djj
R o m, 6. Juni . Der Aetna entfaltet *"^ 1 st

lebhafte Tätigkeit . Gestern Nachmittag M ^^  x'1
ging ein heftiger wellenförmiger Erdstoß Mi
Er stößt fortwährend Rauch und Asche uu-'

N e w - U o r k, 6. Juni . In einem Zeitab "
einer Stunde sind gestern zwei unerhört n A
stähl e, der eine in Brocklyn , der aude MX
Uork , begangen worden . Mau glaubt , datz .
anfälle von ein - und derselben Bande bega >. ^ ssn
sind . Gestern früh um 10 Uhr wurden S' ^
der Masury Point Company , in dem AU9 ,p0>u ^
sie in ihrem Geschäft den Fahrstuhl besteig> haltA,
von zwei Banditen überfallen und nnt ^ ^Uvll V*11L»l Vv 11 UUVl jUllvIl ****’v/ <[.S JJI► ifl

Revolvern zur Herausgabe ihres Geldsa ^
Dollar Inhalt gezwungen . Die Diebe ^ )t
einem Automobil , um eine Stunde später ' j g»
der Amerikana Company in New - Aork
Kassierer mit Sandsäcken zu Boden zu > ^gjgch
aus ihrer Tasche 4000 Dollar zu rauben,
entkamen sie unerkannt.

jyi '
fticl , 5. Juni . Bei einer Taucherübung {||fDw

Kriegshafen ist der Maschinistenmaat Po "n öt»'
schädigung des Taucherapparates ertrunie • gje 0 t

Danzig , 5. Juni . Der Polizeipräsident
sichtigten Vorträge des ehemaligen Usedoine
TrömeI  über die Fremdenlegion verboten- PE

Koblenz. 5. Juni . Der Altertuinsfo ^ lde
Dr . Bodewig aus Oberlahnstein hat im
Rheinhöhe zwischen Ober-Lahnstein und gciv̂ .̂ gS
römischen Tempel  entdeckt, der dem M " g flJL d

Antwerpen , 5. Juni . Nach einer ^
im Kongogebiet ist zwischen Kambov.e un sov
Eisenbahnzug entgleist . Vier Einge
44 verletzt sein.•it  uencoi icui . » neN iU " I

Rewyork , 6. Juni . Beim Motorrad -Re ^ iE
durchbrach ein Atotor die Barriere und ' g^ ei ^
Wucht in die Zuschauerinenge hmein.
wurden getötet , fünfzehn schwer verletzt.



^ Meldung ^, für die Kieler Woche.
»lh« c5.  Juni beginnende Kieler Woche sind ink"1 ärÄV.r ° um  oeginnenoe Kreier Woche sind in
JilttiJf ' Ö4 Segeljachten zur Teilnahme gemeldet.

»lit̂ «o^ ondische. Das bedeutet gegen das Vor¬
dren mLk̂ meldeten Jachten einen bedeutend

et,9lifrh» ? u&- Dom Auslmide sind gemeldet:
Ach-, eirfpe' örf! norwegische, zwei schwedische, zwei
ptert. nc '̂Ulirsche, vier dänische und zwei belgische

Turnfest 1918 . t  Der Ausschuß der
M 'k î "̂ " schaft hat beschlossen, das 13. deutsch,
Öboa *V 9r18 m Stuttgart abzuhalten. An-
K r̂t. Fest lagen von den Stödten München,
^ °Utsch7? Kurg und Köln vor. Der Geschäftsführer
§ "->d-nLLurnerschaft. Pro 'f. Rühl, hatte die in Frage
^ ^ V« ^ M « alt"nsen vorher besucht, die Platz-

iJ!}}* ntht Siegen und einer Niederlage, die er
C,?eU&etirttcm1 Schlange erlitt, Prinz Friedrich Karl
kUfin hist? 01-- Mit diesem Erfolg rückte der Prinz
Verteile ii 0en  Resultat des Fünfkampfs auf die

J " der Bewerbung um den Kaiserpreis. Die
iMt , iini” lmt  Oberleutnant Meyer vom Fuß-Art.-

sich dem es im Degenfechten allerdings nur
Öliger0;»! giften Platz zu sichern. Die Reihenfolge
L. ÄixtzÄ Degenfechten ist folgende: Oberleutnant
V ^ atit̂ ^arI Bon  Preußen , 1. Leib-Husaren-Regt.;

Reichenau, 1. Garde-Feld-Art.-Regt.;
k»t. N«""ch' Jnf.-Regch Nr. 167; Leutnant Schlange,

ii Sicuin6?: Oberleutnant Meyer, Fuß-Art.-Regt.
2ohn, Jnf .-Regt. Nr. 173; Leutnant

Ä 'iil>tz-m7.^egt. Nr. 173; Leutnant v. Knobelsdorfs,
!» v «LÄe »t.: Leutnant-v . ^ ^ '

n°-i,-"»erp» zwei internationale
[',C 1ettttunf>i rtt.^ en  werden . Das Meisterturnier

»ll0 „r9?r§ ^in , und es sollen höchstens achtzehn
cH» sÄ ^ en'-werden. ! Bon bekannten Schach-
Zb> ld° °>bereits Rubinstem. Schlechter und Spiel-
dttux ^ Der erste Preis beträgt 2000 Mark. —
' A &ie  Teilnechmerzahl gleichfalls auf
^ ^ " kt, und es hat jeder mit jedem eine Partie
V ?Hrtzj- .^?uvtturnier6 wird in Gruppen gespielt.
.0 SKpiri Be» ’u jedem der beiden Hauptturniere
E "hnsi,„ jterwurde im Deutschen Schachüund.

.etuce Mutter . Als der Bizefeld-
} n Kiel von einem Ausgange nach

? i,«? £' traf er seine Frau in Tranerkleidnng
A»r? >»>L ,̂,££?eud. Er durchsuchte nun die Wohnung

Die ^' l̂zunmer die Leiche seines 22jährigen
ö f u i öat  plötzlich wahnsinnig geworden,

7 Keller einen schweren Hammer geholt
^re Schläge damit den Kopf des schlafenden

0 ) ^ ' flert . Die Frau wurde der Jrreukliuik
Mtierir »»frenIdeIIlegioIiüre. Der kürzlich von

..Wettiner Hafen einaetroffene Damvier

^lle geprüft und überall in bezug auf
f,,̂ ie Tip^£"? ûng größtes Entgegenkommen gefunden.
EJ&etn 8CC im Degenfechten der Ai meewettkämpfe.

'» ,„1, Tage dauernden Wettkampf im Degen-

. Majewsri, 22. Pioniere;n»' v s«i r̂ „ >«euinanrD. wllliewsri,:
^ -h-chti.O'̂ dt. 6. Garde-Jnf.-Regl.
^ Mannheim . Der 19.

beginnt: am 18. Juli l . _
Jp. f werden 'bei dieser Gelegenheit ein

^ , ^ Niexp«Meisterturnier und ' '

ImQCliou im • uei «vßien tringeituiieiie s^ uulpser
iiem .̂ "tflohene Fremdeulegionäre an Bord,

k “i von c! "nigoem I,cy oei kampier ciui yuyer
Junger und Durst getrieben, zum Vor-

LT ^Sahr' Beide sind junge Leute. Anfang der
2?L, '.*1 befanden sich in voller Uniform.

wxrn'' an Land gegangen und wahrscheinlich
S-Si * n fahren . Der genannte Dampfer hatteX,".$to! ftten  auf einer Reise von der nord-

. âch Lübeck ebenfalls zwei entflohene
voller Uirifornt au Bord.

i>\ r in L'8 kincr Gattenmörderin . Im Jahre
^he von St . Ingbert in der Pfalz

MÄ!jl̂ Me ' &  damals großes Aufsehen erregte:
^SalbpT-waarele Jung aus Dudweiler er-

"Uttels eines im Handkorb mitgeführten
'7 t>iövt ec Ji, '„ r"' sich mit ihrem Geliebten, einem
^rin Aschen Eheleute, verheiraten zu können.
'WÄw *Tn̂ f ""u 0̂ericht verurteilte die Gatten-
«f $ tituv welches Urteil von dem inzwischen
« !>̂ le >n>7 £lleuten Luitpold in lebenslängliche
^ Fchn £.̂ ?udelt wurde. Nunmehr hat König

Luftrcbiff und flugzeug.
❖ Schwerer Unfall bei einen, Geschwaderflug, Ein aus

sechs Armeeflugzeugcnbestehendes französisches Geschwader
war in Dijon zu einem llbungsflng aufgestiegen. Während
fünf davon wegen Gewitters umkehrten. setzte das sechste
gesteuert von Leutnant Adam Giron, den Flug fort Unweit
der Ortschaft Casguette sah sich Giron jedoch zur Zwangs.
Endung genötigt. Wenige Meter über dem sehr felsigen
Boden kenterte der Apparat. Giron und sein Begleiter, der
Soldat Ruau, blieben auf der Stelle tot mit zerschmetterten(s !ledern.

TodeSstnrz englischer Offiziere. Bei einem Flug über
dem Hafen von Portsmouth stürzte ein von Leutnant
Creßwell geführtes Wafierflugzeugins Wasser. Leutnant
Creßwell war an seinen Sitz gebunden und ging mit der
Maschine unter Sem Begleiter. KapitänleutnantRice flog
aus seinem Sitz, ehe der Apparat das Wasser berührte.
Auch er ist tot. Die Ursache des Unfalls ist in einer
Explosion des Motors des Flugzeugs zu suchen.

Hu9 dem Gericbtefeat.
§ DaS Urteil gegen den „Mona-Lifa"-Dieb. Der An¬

streicher Peruggia wurde vom Ziviltribunal in Florenz
wegen Diebstahls der „Mona Lisa" im Louvre in Paris zu
einein Jahr und zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Der
Staatsanwalt hatte drei Jahre beantragt. Von deni
psychiaterischen Sachverständigen war Peruggia für einen
ungefährlichen Narren erklärt worden. — Im Laufe der
Verhandlung hatte Peruggia eine genaue Darstellung der
schon bekannten Umstände gegeben, unter denen er die
..Mona Lisa" aus dem Louvre raubte. Bis ins kleinste be¬
fragt, wie die Bilder im Louvre hängen und warum er
gerade die „Gioconda" gewählt habe, erzählte er von einein
Bilde, das darstellte, wie Napoleon die „Mona Lisa" weg¬
schleppen ließ, und das auf ihn. einen großen Eindruck ge¬
macht habe. Er wußte nicht, daß die „Gioconda" einen
höheren Geldwert repräsentiere als alle anderen italienischen
Bilder, die er hätte an sich nehmen können.

8 Drei Pcrsvucn znm Tode verurteilt. Das Schwurgericht
in Salzburg verurteilte die Bahnbediensteten Ferdinand
Krischan und Joseph Kuderna sowie die Schasfuersfrau
seichter wegen Ermordung des Schaffners Gabriel Feichter
rum Tod durch den Strang. Johanna Feichter und ihr
Geliebter Kuderna hatten den Krischan zum Mord gedungen.
Kuderna hatte auch Babnunsnlle arrangiert, um Feichterloszuwcrden.

Literatur.
Neue „Peffernitz ". Soeben ist als Fort¬

setzung des ersten Bändchens das zweite  Heft
„P e f f e r n i ß", Scherzgedichte in Nassauischer Mund¬
art von Rudolf Dietz  im Verlage des Verfassers
zu Wiesbaden , Schützenhofstraße 14, zuin Preise von
60 Pfg . erschienen. Johannes Trojan  schreibt
darüber : „Ein neues Büchlein von Dietz, dem wir
schon so manches Hübsche in der Mundart seiner Heimat
verdanken. Peffernitz, Pfeffernüsse , niederdeutsch
Pepernöt , ist eine passende Bezeichnung dieses gewürz¬
reichen poetischen Naschwerks. Alles hier Dargeboteue
hat einen derben volkstümlichen Charakter, nichts ist
gesucht oder gemacht, und mau kommt beim Lesen

‘ nicht aus dem Lachen heraus. Einen besonderen Reiz
verleiht diesen kleinen Sachen, denen ein paar nette
Bildchen beigegeben sind, die so drollig klingende
Mundart , die auch der Nichtnassauer unschwer versteht.
Alv eines der hübschesten Gedichtchen, bei denen es meist
aus eine schlagende Antwort herauskonrmt, erscheintmir:

"v"M?°llsiä,,5? lichllch der 800-Jahrfeier der Burg
i.0‘ J.öl*§ ßegnabigt; sie wurde dieser Tage
^V' 1 SSj., * au§ nn* faft  Mjähriger Haft in
K !?̂ cL$ ie  Häi'̂ - "^ -" ' verschleppt. Mädchen-

im "u 2m gefallen sind anscheinend zwei
^r von 16 bzw. 17 Jahren, namens

1 l'"tevnnnm rmarfenS' öic om  Pfingstsonntag
l 'C 1 ift*'itli(fnekr!I*,e-?t batten, von dem sie bisher

Nich/̂ tswd . Nach den angestellten Er-
rSi Ä Diätzu. ^̂ .geschlossen, daß die Vermißten
■\ 0t L ^ ô Ierrt zum Opfer gefallen sind.
fX ê iert t̂en / Ä 'ttelt, daß die Mädchen wenige
^«iJ. in T>>. Briefe mit österreichischen
•ü! r " in f’ rUinfpLoe? Verschwundenen war als Ver-
Vivrk ^ r Rn' k-. Stellung , die andere als

3 ve?U'!ge> '"bergischen Schuhfabrikbeschäftigt.
' 1^ ^ rem  P ^ bleib sind bisher

flefuude». In einem Hause
^>isk̂ rsÄ)£"e ab in Paris spielte sich eine
M̂ ip̂ ^ ihWaufh Derncunjührige Sohn des Bau-
M dxzÄ 3Jn 8.er,et, während seine Mutter mit

V 15n3 sprach , beim Spielen in
N̂iIm"  bi» et̂ rüdtlp ämt(S en &ie  Mauer und den Auf-

? °'ched°- ^ £ Feuerwehr mußte geholt
: V ahn,,«' A ""ben zu befreien. In diesem
7 ’Ü!;e erfin l. 0^ ®nter  ins Haus ein. Als

s.>ic  z„n "Nd brapk'? £' ""bm er die Leiche in die
S!,C llllc» ^ kann selbst, vom Herzschlag ge-

inT eines sYrt
'Vy > if, "9orn oS? £h,i^ c"c«* In dem Dorfe

^il sei» £^t der 28jährige Bauernbursche
Z  klebte Therese Krause nicht

fiQĝ 8 lteapttl ur‘» ®are  Wut . Er ging auf
M ädchx« "^ Feld, wo der Vater, di«
K !V }n  die Eiterndsten . Dort erschoß er mit

Me er 7® Md verletzte das Mädchen
Ate von U '"? ie Kirche, stieg auf dev
S  Bauern ?ü2 das Schießen fort. Er

^ "la» . 9Eboten M ^ er. Gendarmerie und
">ey. werden, um den Rasenden un-

Wer dclctst lacht.
Des Philippche koom uff sein, Week
Vorbei letzt aa' de Abbedeek.
Un wie e' staun do lang devir,
Koom der Browiser aa' die Dihr.
Der Philipp saat : „Ach liewer Mann,
Was dicht ihr hie verkaafe dann ?"
Do lacht der Herr Brolviser Kunz:
„M a u la f f c wer',, verkaaft bei uns !"
Des Philippche verzog die Schnnt:
„Manlaffe ? Des Geschäft is gut!
Eich kaafe awwcr besser kann
Eich sihn, ihr Hot jo uor noch acut !"

Spiel und Wanderungen.
Sonntag von 3'/2 Uhr ab Spielen am Hochbehälter.

Wcilburgcr Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend

. des 6. Juni bis zum nächsten Abend : Meist wolkig,
zeitweise auch trübe, einzelne Regeufälle bei kühlen
westlichen bis nordwestlichen Winden.

letzte NachriAlen.
Die Lage in Albanien.

Dnrazzo , 6. Juni . Außer dem Belagerungs¬
zustand ist auch das Standrecht  über Durazzo
verhängt worden . Die Organisation zur Verteidigung
der Stadt ist beendet. Auch sind nuninehr alle Matz-
nahmeu zu der großen militärischen Aktion durchge-
führt , durch die die Rebellen von drei Seiten ange¬
griffen werden sollen , und zwar durch die Miriditen
von Norden , durch Akif Pascha von Süden und durch
die Besatzung Dnrazzos von Westen.

Man glaubt hier, daß etwa 2000 gut geschulte
Truppen genügen werden, den Widerstand der Rebellen
zu brechen und Ällbanien innerhalb l4 Tagen zu unter¬
werfen , eine Ansicht, die sowohl die militärischen Sach¬
verständigen als auch die Regierung teilen . Weiter
glaubt man hier allgemein , daß der Bürgerkrieg
in den nächsten Tagen beginnen wird , von dessen Aus¬
gang es abhängt, ob der Prinz zu Wied noch weiter über
Albanien herrschen wird oder nicht,

Paris , 6. Juni . Die erste Wirkung der Erklärung
des Belagerungszustandes ist die, daß das Betreten der
Straßen nach 10 Uhr abends verboten ist. Diese Rlaß-
regci empfindet die Bevölkerung äußerst drückend und
gestern hat bereits eine förmliche Auswanderung be¬
gonnen.

Wien , 6. Juni . Aus Durazzo  liegen Meldungen
vor, daß selbst in Gegenden , deren Bevölkerung bisher
als regierungstreu galt , die Abneigung gegen

den Für sie n z u nimm  t. Auch die reg 'ernngstreuen
Leute von Kroja sind in das Lager der Aufständischen
übergegangen . Die Aufständischen verlangen jetzt, daß
die Kontrollkommission durch ein muselmanisches Mit¬
glied verstärkt werde.

- Die Mächte scheinen jetzt doch entschlossen zu
fern, wenigstens mit ihren Schiffen dem Fürste»
einen persönlichen Rückhalt zu bieten. Im übrigen ist
man hier an zuständiger Stelle der Meinnug , daß der
Fürst vorläufig in Durazzo  bleiben und entweder
friedlich oder mit Gewalt sich der Aufständischen zu
entledigen suchen möge : der Rückzug nach Skutari
bleibe ihm dann immer noch offen, wo er dann ab-
warten könnte, ob die Bewegung , die nur einen Teil
Btittelalbaniens ergriffen hat, nicht doch noch abflaut.
Davon , daß der Fürst von den Adria -Mächten fallen
gelassen werde, ist natürlich nicht die Rede.

Triest, 6. Juni . Der Dampfer  Kaiser Franz
Joseph der Austro-Slnierikana meldet, daß er gestern
früh an 'der albanischen Küste auf der Höhe von Chimara
beschossen  worden sei. Mehrere hundert Schüsse
wurden auf den Dainpfer abgegeben. Doch ist niemand
verletzt worden.

Rom, 6. Juni . Aus Brindisi wird der „Tribun  a"
gemeldet, daß zwei griechische Kompanien  unter
Spiromilos  in Santi Ouaranta gelandet seien,
um den neu erwachten Aufstand in E p i r u s zu unter¬
stützen.

Athen , 6. Juni . Die griechische Regierung
beginnt ihre Slnschauicngen und Zusicherungen bezüglich

1 Albaniens für den Fall , daß F ü r st W i e d a b d a n ke n
! und der albanische Staat als solcher inohamedan-
> ischen  Charakter annehmen sollte , einer Revision zu
i unterziehen . Die der Regiercivg nahestehenden Blätter
! betonen übereinstimmend, daß in diesem Falle Griechen¬

land offiziell das Protektorat  über die Rord-
epiroten  übernehmen müsse. Eine bleibende christ¬
liche Herrschaft sei in Albanien ausgeschlossen. Be¬
sonderen Eindruck macht ein Artikel der „Hestia", der
den, Premier mini st er selber  zugeschrieben wird.

Berlin , 6. Juni . In Sachen der beiden
d e u t s che n S chi ff e „B a v ar i a" und „Upira  n ga"
die von den Amerikanern mit Zollstrafen , aber noch
nicht bezahlten belegt worden sind, ist ein klares Ur¬
teil über die Berechtigung oder Nichtberechtigung des
Vorgehens der Amerikaner noch nicht möglich. ' Die
völkerrechtlicheSeite dieser Frage wird im Auswärtigen
Amt untersucht und bis dahin sind Meldungen von
Protesten des Botschafters in Washington mindestens
verfrüht . Die Nachricht, daß der deutsche Kreuzer
„Dresden " die beiden Schiffe gefechtsbereit ails dem
Hafen geleitet habe, ist unzutreffend . Zu einer solchen
Gefechtsbereitschaft und zu einem Eingreifen des
Kreuzers lag keine Veranlassung vor.

New-Uork, 6. Juni . Die mexikanischen Re¬
bellen  nahmen Tampico  an der Westküste Mexikos
ein und zwangen die spanischen Ansiedler , eine Kon¬
tribution von einer Million Pesos zu zahlen . Sodann
trieben sie die Spanier aus der Stadt.

Hier geht das Gerücht, daß ein weiterer deutscher
Dampfer Waffen und Munition gelandet hat.

Der Abbruch der Friedenskonferenz in Niagara¬
falls wird jeden Augenblick erwartet.

Paris , 6. Juni . Um 8 Uhr abends begab sich
Bi Viani  in das Elyse und teilte dem Präsidenten
der Republik offiziell mit, daß er die Neubildung
des Kabinetts  übernehme und überreichte ihm die
Liste seiner Mitarbeiter , die sich folgendermaßen zu¬
sammensetzt: Ministerpräsident und Minister des
Aeußern V i v i a 1, i, Minister des Innern M a l v i,
Justizministerium Sie » Denn Martin,  Unterrichts¬
ministerium Rene Renault,  Kriegsministsrium
Messt nh,  Marineministerium Gauthier.  Finanz¬
ministerium Noull -' ns,  Marinem 'nisteriiim Fernand
David,  Kolonien Milli eslacroix,  Handels-
ministerium T a m p s 0 n, Arbeitsministerium G 0 d a r t,
Unterstaatssekretär im Ministerium des Aeußern Älbel
Ferrh,  im Ministerium des Innern Sa guter,  im
Kriegsministerium Maurice Ranmourh,  Ministerium
für schöne Künste P 0 n s 0 y.

Stuttgart , 6, Juni . In einer hier abgehaltenen
Sitzung des Vorstandes des deutschen Schützenbundes
wurde als endgültiger Termin für die offizielle Schicß-
wnche des 18. deutschen Bundesschießens in Stuttgart
1915 die Tage von, 18. bis 25. Juli festgesetzt.

Müllers kifenpulwr

MMtzt faunLlsicke. - Pr«l« 1t Pf. - U»d«5»II I
_ Alleiniger Febril !ent:

IOS. MÖLLER, Seifenfabrik , LIMBURG eLlM . ,

Salaten aller ArtW
gibt Maggi 's Würze einen sonst
nicht erreichbaren Wohlgeschmack.



Bekanntmachungen der städt . Verwaltung

Arbeitsvergeburrg betrffd.
Die Kchrefnerarbeite » für den Schul- und Turn¬

hallenneubau sollen vergeben werden. Alles nähere ist auf
dem Stadtbauamt zu erfahren, woselbst auch die Unterlagen
zu haben sind. Schriftliche Angebote sind bis spätestens
zum 13 . b Mt « , abend « 6 Uhr . an das Stadtbau¬
amt einzureichen, woselbst um diese Zeit die Eröffnung der
Offerten in Gegenwart etwa erschienener Interessenten erfolgt.

Herbor « , den 5. Juni 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

Bekanntmachung.
Mit der Zustellung der Staats - und Gemeindesteuer¬

zettel für das Rechnungsjahr 1914 ist begonnen worden:
Es ist sofort fällig:

1.  Die Staats - und Gemeindesteuer für das 1. Vierteljahr,
2. das Schulgeld für das 1. Vierteljahr,
3. die Gebühr für Befreiung vom Feuerlöschdienst,
4. der Beitrag zur landwirtschaftlichen Unfallversicherung,
5. die Anerkennungsgebnhren,
6. die Stratzenreinigungs<,ebühren pp.

Die Einzahlung hat bis spätestens 15 . Juni zu
erfolgen.

Herborn, den 5. Juni 1914.
Die Stadtkaffe.

Montag , den 8 . Juni d . Js »s

Vieh- und Krammarkt.
Verdingung.

Für das hiesige Schulhaus soll das Weißen und die
Anstreicherarbeiten vergeben werden.

Gegen Einzahlung von 0,30 Mark kann ein Angebots¬
vordruck von mir bezogen werden.

Der Eröffnungstermin findet am 13 . Juni , nach¬
mittags 2 Uhr , statt.

HSrbach , den 6. Juni 1914.
Der Bürgermeister : Bietz.

isgdvklpklhtllW.
Die hiesige Gemeindejagd , 151,78 ha Wald . Wiesen

und Feld, mit gutem Rehwildbestand, wird am Dienstag,
den 23 . Juni d. Js ., uachmittags 3 Uhr . im Ge¬
schäftszimmer des Bürgermeisters für 9 Jahre , beginnend
mit dem 13. August d. Js ., verpachtet. Der Jagdbezirk ist
von der Station Roth der Strecke Herborn—Westerburg
innerhalb einer Viertelstunde zugängig.

Gnntersdorf (Dillkreis), den 6. Juni 1914.
Henn , Jagdvorsteher.

KriegnoerkinMtj
Sonntag , de» 7, Innt . nachmittag « l 49  Ab¬

fahrt nach Katzenfnrt I5* Antreten bei der Fahne.
Kopfbedeckung Mütze.

Der Uorftand.

KnM-Dmi«Kchchrt
Zu dem ani Sonntag , den 7.  Juni stattfindenden

40 jährigen Jubiläum
ladet der Krieger -Verein Katzenfnrt hiermit freund!, ein

Der Vorstand
des Krieger -Vereins Katzenfnrt.

NB. Die Festwirtschaft hat der altbekannte Festwirt, Herr
Carl Wiffenbach von Herborn, übernommen.

Westerwal-klub((strügruppe Herborn.)
Sonntag, den 7. Juni 1914 : Tageswanderung nach

Greifenstein, Dianaburg , Braunfels . Marschzeit ca. 22 hm.
Abmarsch7 Uhr morgens am Amtsgericht. Damen willkommen.

Alle diejenigen, welche Interesse an der Schafzucht
haben, werden hiermit zu einer Besprechung auf Sonntag,
den 7. Juni , nachmittags 2 Uhr , in das Gasthaus
Lonis Lehr eingeladcn Der Einberufer.

Den Kn»kklt« f der Mdttkr
für den nationalen Gesang-Wettstreit des Gesang-Vereins
„Liederkranz" haben die Herren Gebr. Baumann, Carl
Wiffenbach und die Schellenberg'sche Buchhandlung zum
Preise von n 50 Pfg . übernommen.

Grosse Auswahl! Billige Preise!
Kinderwagen, Kt'appwagen,
Sportwagen, Leiterwagen.

Ferdinand Baumann,Herborn.

| Eduard Schramm,Herborui
Lederhandlung , g

i Schuhmacherartikel , Lederschüfte , |
empfiehlt auch: -

8 Maschinentreibriemen in Leder, Kamelhaar und
I Baumwolltuch, Riemenverdinder , Hanf - und g

§ Kokosgurte , Becher und Becherschrauben , «
rohe u gummierte Hanf - u . Flachsschläuche.
Transmiffiousseile , Pferde - « . Wagendecken,

Maschinen - und Zylinderöle.

Menen man spricht ! ,

„Kornblume"

IBEBES

E. Magnus, Herborn
aus nur ersten Fabriken in allen

offeriert ^ lUKlHO?  Preislagen mit höchstem Rabatt
und günstigen Zahlungsbedingungen. Gezahlte Miete wird
bei Kauf in Anrechnung gebracht. Vorteilhafte Bezugsquelle für

Harmonium;, sowie sämtliche Mlstkinftrilmenle.
Nicht der Kanfpreiz
sondern die Reparatuc-
kosten machen ein Fahr¬
rad teuer. Man kaufe

das solide Rad

Marke„Herkules"
Nürnberger jlercirlez-Vlerlls, Aktiengesellschaft

Vertreter: 5abrradbandlungI . A. Meckel, Herborn.

Eternit- Schiefer,Asbest
Zement

D. R.-P Nr . 162 329
das leichteste harte Bedachung?- u Giebelverkleidungsmaterial.

Erprobt feuersicher,
hervorragend haltder,
bruchfest,
wetterbeständig,

fast restaraturlose Bedachung,
dabei

billiger wie Naturschiefer.
Auf Wunsch Offerte für

fertige Eindeckung.
SV jährige Garantie.

Vor den minderwertigen Nachahmungen unter ähnlich
klingendem Namen wird gewarnt.

Prospekte, Muster, Spezialofferten auf Wunsch gratis
zur Verfügung.

Deutsche Giernitgesellschaft
mit beschränkter Haftung,

Hambnrg

die neu « 7 Pfg .-Kaiser - Zig flr,*e
ist für Qualitätsraucher unschätzbar.
= Fast überall erhältlich . :

Engros - Verkauf durch
Franz Henrich, Dillenbû '

Zigarren «Grosshandluit0‘

Alle Magen- und Darmlcidende, s*
Blutarme usw. essen, um zu gesuno,
Kasseler .

versehen mit Streifband und sckwM̂
Schutzmarke. Stets echt und stuck

Carl Triesch,

Carl Schäfer,
mech. Schreinerei und Möbellager,

Herborn , Hauptstrahe.

jietteEian
in einfacher bis feinster Ausführung.

Hinzelmövek.
Reelle Bedienung.

Tapeten!
Naturell-Tapeten von IO Psg. an,
Sold-Tapeten „ 20 „ „
nden sobönotonu. neueste»Mustern
Man verlange kostenfrei Musterbuch

Nr. 138.
Gebrüder Ziegler, Lüneburg

Hmlittr-Sast.
garantiert rejn,

empfiehlt

E " Vertreter gesucht

Raum-Kunst
finden Sie in meinen Räumen 76 a, b, c und 77 der $

Gewerbe=Ausstellung j
Giessen.

\Speisezimmer mit Rauch - «der Lese-Ecke
und Arbeits -Ecke des Herr«,

Schlafzimmer mit Bahyzimraer, Diele oder
Vorplatz.

Speisezimmer zum1. preis angetjauft.

ft. lecher, fterbora.

Salm.-Tem-Kernz$u-£ ulmit -

k /lbradon Bmskm-iiiiiiiiiii,aaiiiiiiiiiiil
Buhns Seifen-TehriHen-Barmen

Rheim -, KSosel- s *&£
Port - , Dessert-
u . Krankenweine

empfiehlt
Bähr , Herboru.

Mühlgasse 11/13.

Beachten Sie meine r,

io Schaufenster
meines Geschäftshauses

Ecke Schloßgasse , Brandplatz u. Kanzleiberg.

Verirsteillfichbo-enliick,
garantiert harzfrei,
Dose Mark 1.80,

VernfteillsiGo-enlack,
über Nacht trocknend,

Dose Mark 1.40

bei A . ßoeinck , Herborn.

Einladung

Beachten Sie die Ausstellung  derselben
vor Möbeleinkauf . Diese geben Ihnen allein
schon Winke für ein gemütliches Heim

zum unverbindlichen
Besuch meiner Aus¬

stellungsräume , welche mit den einfachsten
bis zu den feinsten Möbeln in jeder Preislage
ausgestattet sind : Komplettes Schlafzimmer
v. M. 200.— an, Herrenzimmer v. M. 375.— an
komplette Speise -Zimmer von M. 300 .— an
Küchen von M 77 — an. 100 Zimmereinrich¬
tungen . Dauernde Garantie , franko Lieferung.

I2—3 Pagen He«
!i »u verkaufen.

Dampfriegelei Herborn.

1 Bettstelle
m. Sprungfederrahmen , gut erh.,
billig zu verkaufen. Zu ersr.
in der Exped. des Herb. Tagebl.

fl.
Grossh. Hess. Hoflieferant,

Ficke Schloßgasse , Brandplatz und Kanzleiberg.

Aeltestes und grösstes kunstgewerbliches
Etablissement für Möbel in Oborhessen.

Die Anfertigung aller Saar»
arbeiten besorgt Ludwig Brtel,
geprüfter Friseur und Perücken¬
machermeister, Wetzlar , Bahnhof¬

straße 30. Telefon 223.
Jedes Quantum ausgekämmter od.
abgeschnittener Haare wird angekauft
od auch auf.Wunsch mit verarbeitet.

Darlehn
von 50—1000 Mk. an solv.
Leute jeden Standes zu vergeben.
(Ratenrückzahlung). Streng reell
u. diskret. (Viele Dankschreiben.)

Dänner & Co.. Cassel,
Untere Karlstr. 7 pr.

..fifjlir

Red Star -Linie-
sowie Hr . Georg

Gutgebendes
nächster Nähe, laE I
preiswert zu, «A «0D. 35 an die WLrf,
D. Schürwa nw^ -̂

BnuwMt
Ton , Kalkßtiil '' ä(j,
mi  ji«
SSt y
2-ZimmlM,
mit Zubehör

in venine"später zu vern
Mühlgaffe U-

Junger

itzuhrttü'"
auf stfort gesû -̂
August Schuster̂ ,^

Suche auf ^
hülfe auf 8" 1
tüchtigenhligen . s |M,

Lehr$
sucht Muh.
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